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Einleitung 
Über den Auswertungen der 2019er Befragung im IAB-Betriebspanel Hessen steht das Rahmenthema 
„Zukunftsorientierung hessischer Betriebe“. Dabei geht es – in Anbetracht der in den nächsten zehn 
bis fünfzehn Jahren anstehenden Welle von Verrentungen der Generation der sogenannten Baby Boo-
mer (Demireva et al. 2019: 19ff.) – natürlich zunächst um Personal und Fachkräftesicherung. Entspre-
chend beschäftigt sich der 1. Report mit dem Engagement der hessischen Betriebe in der betrieblichen 
Ausbildung, der 2. Report mit Anreizen zur Fachkräftebindung, die die Betriebe setzen. Im 4. Report, 
der derzeit noch nicht vorliegt, wird es um betriebliche Aktivitäten je nach Altersstruktur der Beschäf-
tigten gehen. Der vorliegende 3. Report fokussiert dagegen nicht auf Personalthemen, sondern auf das 
Innovationsgeschehen in den hessischen Betrieben. Wir nehmen technische Innovationen in den Blick 
mit dem Ziel, aktuelle und repräsentative Daten zu den Aktivitäten und dem Engagement der Betriebe 
in Hessen bereitzustellen. 

Technologischer Fortschritt war schon immer die Triebfeder grundlegender gesellschaftlicher und wirt-
schaftlicher Veränderungen (Fischer et al. 2019: 3). Auf betrieblicher Ebene gilt Innovationsstärke als 
ein „Schlüsselfaktor für zukünftigen und nachhaltigen unternehmerischen Erfolg“ (Grimm 2019: 81), 
denn Innovationen verschaffen Betrieben einen Vorsprung im Wettbewerb. Dies gilt hinsichtlich der 
Herausforderungen, die sich durch die Folgen der Corona-Pandemie ergeben, umso mehr. Anhand von 
Daten aus dem IAB-Betriebspanel lässt sich untersuchen, inwieweit Betriebe in Forschung und Ent-
wicklung, in Produkt-, Dienstleistungs- und Verfahrensentwicklung sowie in den Einsatz von Robotern 
investieren und sich auf diese Weise ihr Potenzial zur Veränderung stärken. Zudem können Aussagen 
zur Versorgung der Betriebe mit Hochgeschwindigkeits-Internet getroffen werden, dessen Verfügbar-
keit als wesentliche Rahmenbedingung für die Umsetzung technischer Innovationen anzusehen ist. 

Im Jahr 2016 haben Staat und Wirtschaft in Deutschland 92,2 Mrd. Euro in Forschung und Entwicklung 
investiert (BMBF 2018: 5). Dies entspricht etwa 3 Prozent der jährlichen Wirtschaftsleistung. Die Be-
triebe spielten dabei eine überaus bedeutsame Rolle. Über die letzten Jahre entfielen stabil etwa zwei 
Drittel der Investitionen in Forschung und Entwicklung auf die Wirtschaft und nur etwa ein Drittel auf 
den Staat (BMBF 2018: 5; Schasse 2019: 1). Auch zwei Drittel des gesamten Personals in Forschung 
und Entwicklung sind in der Wirtschaft beschäftigt (BMBF 2018: 6). Zudem fließen Investitionen von 
Betrieben in die Hochschulen (Dolata 2016: 611). 

Wenn Betriebe in Forschung und Entwicklung aktiv sind, erhöht dies die Wahrscheinlichkeit von Pro-
dukt- und Prozessinnovationen (Kritikos et al. 2017: 760). Die Investitionen in neue Technologien hän-
gen allerdings insbesondere von betriebswirtschaftlichen Erwägungen ab (Südekum 2018: 91). Dies 
betrifft auch den Einsatz von (Industrie- oder Service-)Robotern, der in den vergangenen Jahren stetig 
zugenommen hat (Gerdenitsch & Korunka 2019: 29): Roboter werden in der Regel „zur Rationalisie-
rung der Produktionskosten“ (Pott & Dietz 2019: 5) eingesetzt. Die Wahrscheinlichkeit eines Einsatzes 
ist damit auch abhängig von den vorherrschenden Preis- und Lohnniveaus. In den vergangenen Jahren 
sind die Kosten für manuelle Arbeit gestiegen, die Kosten für Industrie- und Serviceroboter dagegen 
gesunken (ebd.). Zudem sind Roboter heute wesentlich leistungsfähiger als früher. Deshalb ist davon 
auszugehen, dass die Betriebe in Hessen vermehrt in Robotik investieren.  

Deutschlandweit am stärksten verbreitet ist der Robotereinsatz in der Automobilindustrie (Südekum 
2018: 94). Die Daten aus dem IAB-Betriebspanel erlauben eine Differenzierung der Betriebe nach Wirt-
schaftszweigen und Betriebsgrößen. Entsprechend kann gezeigt werden, in welchen Branchen der Ro-
botereinsatz stärker und in welchen dieser weniger stark verbreitet ist. Auch der Anteil der Betriebe, 
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die je nach Wirtschaftszweig und Betriebsgröße in Forschung und Entwicklung aktiv sind, kann unter-
sucht werden. Insbesondere der Einfluss der Betriebsgröße auf die Innovationskraft von Betrieben 
scheint gut belegt zu sein (siehe beispielhaft Schasse 2019). Exemplarisch konstatiert Grimm (2019: 
81) sehr pauschal: „In vielen kleinen und mittleren Unternehmen ist Innovationsstärke jedoch nur 
schwach ausgeprägt. Viele Betriebe hängen zu sehr und zu lange an Altem, Tradiertem, Überholtem.“ 
Es erscheint zwar durchaus nachvollziehbar, dass Kleinst- oder Kleinbetriebe eher selten das Risiko auf 
sich nehmen, explizit in Forschung und Entwicklung zu investieren, dennoch sind auch diese Betriebe 
in der Lage, ihre Produktivität durch technische Innovationen zu steigern (Kritikos et al. 2017: 760). Es 
braucht nicht zwangsläufig eine betriebsinterne Forschungs- und Entwicklungsabteilung, auch Pro-
dukt-, Prozess- oder Dienstleistungsinnovationen sind als ein Ausdruck von Innovationskraft anzuse-
hen (ebd.) und werden deshalb im vorliegenden Report in den Blick genommen. Gerade in der aktuel-
len Corona-Krise sind in vielen Betrieben Verfahren und Prozesse neu zu gestalten, um Arbeiten im 
Home Office zu ermöglichen, um die Hygienerichtlinien zur Eindämmung der Pandemie einzuhalten 
oder auch, um neue Nischenprodukte auf dem Markt zu platzieren. Der vorliegende Report zeigt, wie 
etabliert kontinuierliche Prozesse zur Verbesserung von Produktionsprozess und Dienstleistungsbe-
reitstellung in hessischen Betrieben sind.  

Eine zentrale Voraussetzung für technische Innovationen ist die Versorgung mit Hochgeschwindigkeits-
Internet. Mit dem Breitbandatlas des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur 
(BMVI) liegen kleinräumige Daten zur Verfügbarkeit von Breitband-Internet vor (BMVI 2019). Mitte 
2019 verfügten gut 93 Prozent der hessischen Privathaushalte über eine Breitbandversorgung mit min-
destens 30 MBit/s (ebd.: 19). Immerhin 83 Prozent der Haushalte konnten sogar auf Bandbreiten von 
mindestens 100 MBit/s zugreifen. Die Breitbandverfügbarkeit an den Gewerbestandorten in Hessen 
lag nur leicht unter diesen Werten: Knapp 91 Prozent der Gewerbestandorte konnten eine Bandbreite 
von wenigstens 30 MBit/s, gut 81 Prozent sogar eine Bandbreite von mindestens 100 MBit/s nutzen 
(ebd.: 28). Trotz regionaler Unterschiede in der Breitbandversorgung innerhalb des Bundeslandes – 
der urbanisierte Süden ist besser versorgt als das ländliche Nordhessen (ebd.: 34ff.) – bewerteten im 
Jahr 2017 insgesamt 90 Prozent der hessischen Betriebe die Leitungskapazität ihres Internetanschlus-
ses als ausreichend, während die Zustimmungsrate für Westdeutschland nur bei etwa 84 Prozent lag 
(Fischer & Larsen 2018: 6). 

Bevor aktuelle Daten zur Zufriedenheit der hessischen Betriebe mit der Breitbandversorgung präsen-
tiert werden, stehen im ersten Kapitel des vorliegenden Reports die betrieblichen Investitionen in For-
schung und Entwicklung im Fokus. Im zweiten Kapitel geht es um das Ausmaß von Produkt-, Dienst-
leistungs- und Prozessentwicklungen in hessischen Betrieben, inklusive dem Einsatz von Robotern. Im 
dritten Kapitel ist dann die Versorgung mit Hochgeschwindigkeits-Internet im Blick. Der Report schließt 
mit einem zusammenfassenden Resümee. 
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1. Investitionen in Forschung und Entwicklung 
In einem zweijährigen Turnus werden im Rahmen des IAB-Betriebspanels Daten zum Engagement der 
Betriebe sowie zu Kooperationen im Bereich Forschung und Entwicklung erhoben. Im Jahr 2019 be-
fassten sich fünf Prozent der Betriebe in Hessen explizit mit Forschung und Entwicklung. Weitere gut 
zwei Prozent der Befragten haben angegeben, dass Forschung und Entwicklung Aufgabe einer anderen 
Unternehmenseinheit ist. Der Anteil der forschungsaktiven Betriebe in Hessen entsprach im Jahr 2019 
exakt dem Anteil der forschungsaktiven Betriebe in Westdeutschland. In den vergangenen Jahren wa-
ren zwischen vier und sechs Prozent der hessischen Betriebe in Forschung und Entwicklung aktiv (vgl. 
Abb. 1). 

Abb. 1: Anteil in Forschung und Entwicklung aktiver Betriebe an allen Betrieben in Hessen und Westdeutsch-
land 2009-2019, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2009-2019, eigene Berechnungen.  

1.1 Investment in Forschung und Entwicklung unterscheidet sich je nach Branche und 
nimmt mit steigender Betriebsgröße zu 

Im Vergleich der Wirtschaftszweige waren es insbesondere Betriebe aus dem Verarbeitenden Ge-
werbe, Betriebe, die wirtschaftsnahe und wissenschaftliche Dienstleistungen anbieten, und die Öffent-
liche Verwaltung, die mit Forschung und Entwicklung befasst waren. Jeweils etwa jeder zehnte Betrieb 
in diesen Wirtschaftszweigen gab entsprechende Aktivitäten an (vgl. Abb. 2). In den anderen drei Wirt-
schaftszweigen waren Aktivitäten in Forschung und Entwicklung weit weniger stark verbreitet. Im Bau-
gewerbe hat sogar keiner der befragten Betriebe angegeben, sich mit Forschung und Entwicklung be-
fasst zu haben. 

Abb. 2: Anteil in Forschung und Entwicklung aktiver Betriebe an allen Betrieben in Hessen 2019 nach Wirt-
schaftszweigen, Angaben in Prozent 

 
    Quelle: IAB-Betriebspanel 2019, eigene Berechnungen.  
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Wie zu erwarten, waren es eher die Großbetriebe, die in Forschung und Entwicklung investiert haben 
(vgl. Abb. 3). Bei den Kleinst-, Klein- und mittelgroßen Betrieben lag der Anteil forschungsaktiver Be-
triebe zwischen vier und sieben Prozent; von den Großbetrieben mit 250 und mehr Beschäftigten war 
dagegen jeder fünfte Betrieb in Forschung und Entwicklung aktiv. Es ist allerdings nicht unwahrschein-
lich, dass sich manche kleineren und mittleren Betriebe (wie bspw. Start-Ups in der IT-Branche) im IAB-
Betriebspanel nicht als aktiv in Forschung und Entwicklung klassifiziert haben, da sie nicht über formale 
Abteilungen dafür verfügen. Insofern könnte der Anteil der forschungsaktiven Betriebe systematisch 
unterschätzt sein. 

Abb. 3: Anteil in Forschung und Entwicklung aktiver Betriebe an allen Betrieben in Hessen 2019 nach Be-
triebsgröße, Angaben in Prozent 

 
  Quelle: IAB-Betriebspanel 2019, eigene Berechnungen.  

1.2 Kooperationen in Forschung und Entwicklung sind weit verbreitet 

Nur wenige hessische Betriebe, die mit Forschung und Entwicklung befasst waren, hatten dabei keinen 
Kooperationspartner. Dies traf lediglich auf vier Prozent der Betriebe zu (vgl. Tab. 1). Knapp zwei Drittel 
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Tabelle 1: Anteil der Betriebe mit Kooperationen bei Forschung und Entwicklung an allen forschungsaktiven 
Betrieben in Hessen 2019, Angaben in Prozent (Mehrfachnennungen möglich) 

 Hessen Westdeutschland 

Zusammenarbeit mit anderen Betrieben 64 42 

Kooperation mit Uni/FH 58 43 

Zusammenarbeit mit externen Beratern 49 34 

Kooperation mit außeruniversitären Forschungseinrichtungen 34 25 
              Quelle: IAB-Betriebspanel 2019, eigene Berechnungen. 

Mit Zunahme von Kooperationsbeziehungen in Forschung und Entwicklung scheint zugleich der Anteil 
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den Anteil aller Beschäftigten, die ausschließlich oder zeitweise mit Forschung und Entwicklung befasst 
waren, so handelte es sich dabei um 1,3 Prozent des gesamten Beschäftigtenbestandes (2017: 1,4 Pro-
zent). Werden nur diejenigen Betriebe berücksichtigt, welche explizit in Forschung und Entwicklung 
aktiv waren, so lag der Anteil des Personals bei 11 Prozent (2017: 14 Prozent). Die Mehrheit dieser 
Personen bearbeitete ausschließlich Forschungs- und Entwicklungsfragen (64 Prozent), die übrigen wa-
ren zeitweise mit solchen Aufgaben befasst (36 Prozent).   
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2. Weiterentwicklung von Produkten, Dienstleistungen und Prozessen  
Auch wenn sich nur ein kleiner Teil der hessischen Betriebe explizit mit Forschung und Entwicklung 
beschäftigt, so bedeutet das nicht, dass nur wenige Betriebe als innovativ oder innovationsstark anzu-
sehen sind. Im IAB-Betriebspanel finden sich weitere Indikatoren für Innovationen in den Betrieben. 
So wurde 2019 gefragt, ob die Betriebe im vergangenen Geschäftsjahr (2018) eine bereits vorher an-
gebotene Leistung oder ein Produkt verbessert oder weiterentwickelt haben. Diese Frage hat ein Drit-
tel der hessischen Betriebe bejaht (Geschäftsjahr 2017: 32 Prozent). Zudem gaben gut acht Prozent 
der Betriebe an, im vergangenen Geschäftsjahr Verfahren entwickelt oder eingeführt zu haben, die 
den Produktionsprozess oder das Bereitstellen von Dienstleistungen merklich verbessert haben (Ge-
schäftsjahr 2017: 9 Prozent). 

2.1 Produkt-, Dienstleistungs- und Verfahrensverbesserungen im Verarbeitenden Ge-
werbe überdurchschnittlich häufig 

Im Vergleich der Wirtschaftszweige erscheinen das Verarbeitende Gewerbe und Dienstleistungsbe-
triebe sehr innovationsorientiert (vgl. Abb. 4). Der Anteil der Betriebe, die entweder Produkte bzw. 
Dienstleistungen oder Verfahren für Prozesse verbessert bzw. weiterentwickelt haben, lag in diesen 
drei Wirtschaftszweigen über den beiden hessischen Durchschnittswerten. Im Baugewerbe und in 
Handel und Reparatur war der Anteil innovationsorientierter Betriebe deutlich geringer, auch wenn in 
diesen Branchen immerhin noch ein Viertel der Betriebe in Produkt- bzw. Dienstleistungsweiterent-
wicklungen investiert hat. In der Öffentlichen Verwaltung sind es Verfahrensverbesserungen, die in 
überdurchschnittlich vielen Betrieben umgesetzt wurden. Produkt- und Dienstleistungsverbesserun-
gen bzw. -weiterentwicklungen fanden dort dagegen seltener statt als im hessischen Durchschnitt.  

Abb. 4: Anteil der Betriebe in Hessen mit Produkt-, Dienstleistungs- oder Verfahrensverbesserungen im Ge-
schäftsjahr 2018 nach Wirtschaftszweigen, Angaben in Prozent 

   
   Quelle: IAB-Betriebspanel 2019, eigene Berechnungen. 

2.2 Vor allem Großbetriebe sind aktiv in der Weiterentwicklung von Produkten und 
Dienstleistungen 

Kleinstbetriebe, kleine und mittlere Betriebe unterscheiden sich kaum, was die Verbesserung und Wei-
terentwicklung von Produkten und Dienstleistungen angeht. Etwa ein Drittel der Betriebe hatte im 
Geschäftsjahr 2018 entsprechende Investitionen getätigt (vgl. Abb. 5). Großbetriebe waren diesbezüg-
lich aktiver, jeder zweite Betrieb hat in Weiterentwicklung investiert. Und auch die Einführung und 
Verbesserung von Verfahren fand in anteilig mehr Großbetrieben als kleineren Betrieben statt. Mit 
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steigender Betriebsgröße nimmt der Anteil der Betriebe zu, die in Verfahrensverbesserungen investiert 
haben. 

Abb. 5: Anteil der Betriebe in Hessen mit Produkt-, Dienstleistungs- oder Verfahrensverbesserungen im Ge-
schäftsjahr 2018 nach Betriebsgröße, Angaben in Prozent 

 
          Quelle: IAB-Betriebspanel 2019, eigene Berechnungen. 

2.3 Erweitertes Produkt- bzw. Leistungsangebot vor allem im Verarbeitenden Ge-
werbe 

17 Prozent der hessischen Betriebe haben ihr Angebot im Geschäftsjahr 2018 um ein neues Produkt 
bzw. eine neue Leistung, welches bzw. welche bereits auf dem Markt verfügbar war, erweitert (Ge-
schäftsjahr 2017: 15 Prozent). Unter den Großbetrieben war der Anteil derer, die ihr Angebotsspekt-
rum erweitert haben, besonders hoch. Im Vergleich der Wirtschaftszweige fällt insbesondere das Ver-
arbeitende Gewerbe auf; dort hat ein Viertel der Betriebe neue Produkte in sein Angebot aufgenom-
men. Im Baugewerbe und in der Öffentlichen Verwaltung haben die Betriebe ihr Produkt- bzw. Dienst-
leistungsangebot weit seltener erweitert (vgl. Abb. 6).   

Abb. 6: Anteil der Betriebe in Hessen mit erweitertem Angebot an Produkten und Dienstleistungen im Ge-
schäftsjahr 2018 nach Wirtschaftszweigen, Angaben in Prozent 

 
          Quelle: IAB-Betriebspanel 2019, eigene Berechnungen. 
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Ein Teil der Betriebe hatte im Geschäftsjahr 2018 Produkt-, Dienstleistungs- bzw. Verfahrensinnovati-
onen geplant, diese dann aber schließlich doch nicht umgesetzt. Dies betraf fünf Prozent der hessi-
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in der Kapitalbeschaffung. Vielmehr gelang die Umsetzung von Innovationen aufgrund des Mangels an 
Fachpersonal (60 Prozent) oder aufgrund organisatorischer, betriebsinterner Probleme (48 Prozent) 
nicht. Demgegenüber waren hohe Investitionskosten oder ein zu hohes wirtschaftliches Risiko nach-
gelagerte Probleme (vgl. Abb. 7). 

Abb. 7: Ursachen für im Geschäftsjahr 2018 nicht durchgeführte Produkt-, Dienstleistungs- bzw. Verfahrensin-
novationen in Hessen, Angaben in Prozent 

  
          Quelle: IAB-Betriebspanel 2019, eigene Berechnungen. 

 

2.5 Investitionen in Weiterentwicklung hängen mit der wirtschaftlichen Situation der 
Betriebe zusammen 

Ein Drittel der Betriebe, die Weiterentwicklungen entgegen ihrer ursprünglichen Planung nicht umge-
setzt haben, machten dafür hohe Innovationskosten verantwortlich (siehe oben). Es erscheint nahe-
liegend, dass eine gesunde wirtschaftliche Situation einem Betrieb die Entscheidung für Investitionen 
in neue und verbesserte Produkte und Dienstleistungen sowie in neue Verfahren erleichtert. Überprü-
fen lässt sich dies anhand der Gegenüberstellung von Betrieben, die im Geschäftsjahr 2018 ein positi-
ves, und solchen, die im Geschäftsjahr 2018 ein negatives Jahresergebnis erwirtschaftet haben (siehe 
Tabelle 2).  

Von den Betrieben, die Produkte, Dienstleistungen und Verfahren verbessert oder ihr Angebotsspekt-
rum erweitert haben, gaben vergleichsweise wenige ein negatives Jahresergebnis an. Nur jeder zehnte 
Betrieb, der ein Produkt oder eine Dienstleistung weiterentwickelt oder sein Angebotsspektrum er-
weitert hat, hat einen Reinverlust erwirtschaftet; das Gleiche gilt für sieben Prozent der Betriebe, die 
Verfahren weiterentwickelt und verbessert haben. Etwa drei Viertel der „innovativen“ Betriebe konn-
ten dagegen auf ein positives Jahresergebnis zurückblicken. Weniger relevant scheint der wirtschaftli-
che Erfolg für die Entwicklung gänzlich neuer Produkte und Dienstleistungen zu sein: Immerhin ein 
Viertel der diesbezüglich aktiven Betriebe hatte keinen Reingewinn erzielt.1 

                                                           
1 Zu beachten ist, dass sich sowohl die Angaben zu Produkt-, Dienstleistungs- und Verfahrensweiterentwicklun-
gen als auch die Angaben zum Jahresergebnis auf das Geschäftsjahr 2018 beziehen. Da sich die Daten auf den 
denselben Zeitraum beziehen, kann daraus kein Kausalzusammenhang zwischen den beiden Variablen abgeleitet 
werden; die wirtschaftliche Situation in einem Jahr wirkt sich höchstens auf Investitionen im Folgejahr aus.   
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Tabelle 2: Anteil der Betriebe in Hessen mit Produkt-, Dienstleistungs- und Verfahrensentwicklungen nach Jah-
resergebnis im Geschäftsjahr 2018, Angaben in Prozent 

 

Betriebe mit posi-
tivem Jahresergeb-
nis im Geschäfts-

jahr 2018 

Betriebe mit nega-
tivem Jahresergeb-
nis im Geschäfts-

jahr 2018 

Produkte oder Dienstleistungen verbessert 77 10 

Verfahren weiterentwickelt oder verbessert 77 7 

Angebot um Produkte oder Dienstleistungen erweitert 74 10 

völlig neue Produkte oder Dienstleistungen eingeführt 57 25 
              Quelle: IAB-Betriebspanel 2019, eigene Berechnungen. 

2.6 Zunehmender Einsatz von Robotern  

Fragen zum Einsatz von Robotern waren im Jahr 2019 erstmals Bestandteil des IAB-Betriebspanels. In 
Hessen haben 1,5 Prozent der Betriebe in den letzten fünf Jahren Roboter eingesetzt. Wie Abbildung 
8 zeigt, ist die Anzahl der eingesetzten Roboter seit 2014 stark gestiegen, von hochgerechnet 1.800 
Robotern im Jahr 2014 auf hochgerechnet 5.100 Roboter im Jahr 2018. Dies entspricht einem Anstieg 
in Höhe von 183 Prozent. Mit 35 Prozent ist ein beträchtlicher Teil der eingesetzten Roboter erst im 
Jahr 2018 angeschafft worden. Auch dies deutet auf eine starke Dynamik des Robotereinsatzes in den 
vergangenen Jahren hin.  

Abb. 8: Anzahl der pro Jahr eingesetzten Roboter in Betrieben in Hessen im Zeitverlauf (gerundet auf 100) 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2019, eigene Berechnungen. 

Diese Dynamik existiert allerdings nicht in allen Wirtschaftszweigen gleichermaßen. Am stärksten ver-
breitet ist der Robotereinsatz im Verarbeitenden Gewerbe, dort setzten zuletzt gut fünf Prozent der 
hessischen Betriebe Roboter ein. Zudem wurde deutlich, dass diese Art von Innovation in Großbetrie-
ben stärker verbreitet ist als in kleinen und mittleren Betrieben. Allerdings lagen gerade die Kleinstbe-
triebe bei der Anzahl der Neuanschaffungen im Jahr 2018 weit vor den kleinen, mittleren und Großbe-
trieben. Dies deutet darauf hin, dass Großbetriebe bereits länger Erfahrungen mit dem Einsatz von 
Robotern gesammelt haben, kleinere Betriebe aber nun – vermutlich aufgrund gesunkener Kosten und 
höherer Leistungsfähigkeit von Robotern (vgl. auch Pott & Dietz 2019: 5) – nachziehen.   

Umgerechnet wurden pro hessischem Betrieb im Durchschnitt 2,4 Roboter eingesetzt. 31 Prozent der 
Betriebe setzten einen Roboter ein, 39 Prozent zwei, die übrigen Betriebe sogar mehr als zwei Robo-
ter.2  

                                                           
2 Womöglich ist der Robotereinsatz in Hessen noch nicht so stark verbreitet wie in anderen Bundesländern. Wie 
nah der hessische Wert von 1,5 Prozent der Betriebe am Anteil der westdeutschen Betriebe liegt, bleibt unklar, 
denn für Westdeutschland wird ein Wert von zwei Prozent ohne Nachkommastellen angegeben. 
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3. Versorgung mit Hochgeschwindigkeits-Internet 
Die Verfügbarkeit von Hochgeschwindigkeits-Internet kann als eine wichtige Rahmenbedingung für die 
Entwicklung und Umsetzung von Innovationen angesehen werden. 70 Prozent der hessischen Betriebe 
verfügten im Jahr 2019 über einen Hochgeschwindigkeits-Internetanschluss, zum Beispiel einen Breit-
bandanschluss wie DSL, UMTS oder LTE. Für die Betriebe in Westdeutschland insgesamt lag der Anteil 
etwas höher, nämlich bei 74 Prozent. 2017 haben noch drei Viertel der hessischen Betriebe angegeben, 
über Highspeed-Internet zu verfügen. Vermutlich hat sich in den letzten Jahren die Wahrnehmung ver-
ändert, was unter Hochgeschwindigkeits-Internet zu verstehen ist. Immer umfangreichere Nutzung 
von Internetdiensten, größere Datenmengen und Datenströme, die Bedeutsamkeit von Streaming und 
vieles mehr könnten dafür verantwortlich sein, dass eine Bandbreite, die vor einigen Jahren noch aus-
reichte, heute nicht mehr zeitgemäß erscheint. Dazu passt, dass weniger Betriebe mit Highspeed-In-
ternetanschluss dessen Leistungskapazität als zufriedenstellend bewerteten als noch zwei Jahre zuvor. 
Im Jahr 2017 waren 90 Prozent der Betriebe damit zufrieden, im Jahr 2019 waren es 83 Prozent (West-
deutschland: 82 Prozent). Auch wenn die Zufriedenheitswerte immer noch hoch erscheinen: Fast zwei 
von zehn Betrieben in Hessen bewerteten ihren Hochgeschwindigkeits-Internetanschluss als nicht aus-
reichend für die betrieblichen Erfordernisse. 

3.1 Hoher Verbreitungsgrad von Highspeed-Internet und hohe Zufriedenheit in 
Dienstleitungsbetrieben und Verwaltung  

In Abbildung 9 sind der Anteil der Betriebe mit Hochgeschwindigkeits-Anschluss nach Wirtschaftszwei-
gen (Durchschnitt: 70 Prozent) und der Anteil der Betriebe, die die Leistungskapazität des Highspeed-
Anschlusses als ausreichend bewerten (Durchschnitt: 83 Prozent), dargestellt. Überdurchschnittlich 
verbreitet war schnelles Internet im Jahr 2019 in Betrieben, die wirtschaftsnahe und wissenschaftliche 
Dienstleistungen anbieten. Dort waren auch knapp neun von zehn Betrieben zufrieden mit der Leis-
tungsfähigkeit des Anschlusses. Hohe Zufriedenheitswerte ergaben sich auch für die Öffentliche Ver-
waltung und sonstige Dienstleistungsbetriebe.  

Als eher gering ist die Verbreitung von Hochgeschwindigkeits-Internetanschlüssen im Verarbeitenden 
Gewerbe sowie in Handel und Reparatur anzusehen. Im Verarbeitenden Gewerbe waren jedoch zu-
mindest die Betriebe mit Highspeed-Anschluss in recht hoher Zahl mit der Leistungskapazität ihres An-
schlusses zufrieden. In Handel und Reparatur ist dagegen der Verbreitungsgrad gering, und die Zufrie-
denheitswerte waren die schlechtesten im Vergleich der Wirtschaftszweige. 

Abb. 9: Anteil der Betriebe mit Hochgeschwindigkeits-Internetanschluss und Anteil der Betriebe mit ausrei-
chender Leistungskapazität nach Wirtschaftszweigen, Hessen 2019, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2019, eigene Berechnungen. 
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3.2 Großbetriebe verfügen häufig über Hochgeschwindigkeits-Internet  

Mit steigender Betriebsgröße steigt der Anteil der Betriebe, die über einen Hochgeschwindigkeits-In-
ternetanschluss verfügen (vgl. Abb. 10). Zwei Drittel der Kleinstbetriebe und drei Viertel der Kleinbe-
triebe nutzten im Jahr 2019 Highspeed-Internet, im Vergleich zu 87 Prozent der Großbetriebe. Aller-
dings waren gerade diese Kleinst- und Kleinbetriebe in recht hohem Maße zufrieden mit der Band-
breite. Die Zufriedenheitswerte der mittleren und der Großbetriebe lagen leicht darunter. 

Abb. 10: Anteil der Betriebe mit Hochgeschwindigkeits-Internetanschluss und Anteil der Betriebe mit ausrei-
chender Leistungskapazität nach Betriebsgröße, Hessen 2019, Angaben in Prozent 

 
Quelle: IAB-Betriebspanel 2019, eigene Berechnungen. 

3.3 Ein Drittel der Betriebe investiert in EDV und IKT 

Knapp ein Drittel der hessischen Betriebe (31 Prozent) hat im Geschäftsjahr 2018 Investitionen in die 
betriebsinternen EDV-Strukturen und Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) getätigt. 
Überdurchschnittlich hoch ist der Anteil im Verarbeitenden Gewerbe sowie unter Betrieben, die wirt-
schaftsnahe oder wissenschaftliche Dienstleistungen erbringen (vgl. Abb. 11). Auch unter den Betrie-
ben des Baugewerbes, die – wie in Kapitel 2 gezeigt wurde – eher wenig in die Verbesserung und Wei-
terentwicklung von Produkten, Dienstleistungen und Verfahren investiert haben, hat ein überdurch-
schnittlich hoher Anteil in EDV und IKT investiert.  

Abb. 11: Anteil der Betriebe in Hessen mit Investitionen in EDV und IKT 2018 nach Wirtschaftszweigen, Anga-
ben in Prozent 

 
     Quelle: IAB-Betriebspanel 2019, eigene Berechnungen. 
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scheinlichkeit, dass Investitionen in diesem Bereich notwendig sind, mit der Verbreitung der Techno-
logien. In Großbetrieben sind beispielsweise schlicht mehr PCs im Einsatz als in Kleinstbetrieben. Ent-
sprechend ist die Wahrscheinlichkeit größer, dass dort auch in Hard- oder Software investiert werden 
muss.   
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4. Resümee 
Im vorliegenden Report wurde anhand von Daten aus dem IAB-Betriebspanel ein Schlaglicht auf die 
Innovationskraft hessischer Betriebe geworfen. Nur wenige Betriebe sind – in der Regel in Kooperation 
mit anderen Betrieben und Hochschulen – explizit mit Forschung und Entwicklung beschäftigt. Den-
noch investiert ein großer Teil, nämlich ein Drittel der hessischen Betriebe, in die Weiterentwicklung 
und Verbesserung von Produkten und Dienstleistungen. Acht Prozent der Betriebe haben darüber hin-
aus den Produktionsprozess verbessert. Diese Anteile haben sich in den letzten Jahren kaum verän-
dert. 17 Prozent der Betriebe haben ihr Angebotsspektrum zuletzt erweitert, und immerhin fünf Pro-
zent entwickeln gänzlich neue Produkte oder Dienstleistungen.  

Wie gezeigt wurde, konnten im Geschäftsjahr 2018 jedoch nicht sämtliche geplanten Innovationen 
umgesetzt werden. Jeder zwanzigste Betrieb gab an, dass dies nicht möglich war. Hauptgrund ist der 
Mangel an Fachkräften. Daneben spielt aber auch die wirtschaftliche Situation der Betriebe eine Rolle: 
Gemäß der Ergebnisse des IAB-Betriebspanels befinden sich unter den Betrieben, die Produkte, Dienst-
leistungen oder betriebsinterne Prozesse weiterentwickelt haben, deutlich mehr mit einem positiven 
Jahresergebnis als solche mit einem negativen Jahresergebnis.    

Der Einsatz von Robotern nimmt in den hessischen Betrieben zu. Zwar ist er, außer im Verarbeitenden 
Gewerbe, derzeit noch wenig verbreitet; die Zahl der Neuanschaffungen ist jedoch in den vergangenen 
Jahren – gerade auch in kleineren Betrieben – stark gestiegen. Die Corona-Krise könnte diese Entwick-
lung begünstigen, wenn es aufgrund der Unsicherheiten, die mit globalen Lieferketten verbunden sind, 
zu einer Verlagerung von Produktionsschritten nach Deutschland kommen sollte. Dies könnte mit ei-
nem stärkeren Einsatz von Robotern einhergehen, so die Expertin für Internationale Wirtschaftsbezie-
hungen Prof. Dr. Dalia Marin im Interview mit der Frankfurter Allgemeinen Zeitung (FAZ vom 
01.03.2020). Andererseits könnten den Betrieben die Mittel für größere Investitionen aufgrund des 
Einbruchs der Wirtschaft fehlen.  

Auffällig ist, dass die Großbetriebe bei allen Auswertungen im vorliegenden Report als innovations-
kräftiger erscheinen als die kleinen und mittleren Betriebe. Sie investieren häufiger in Forschung und 
Entwicklung sowie in Produkt-, Dienstleistungs- und Verfahrensverbesserungen. Dabei ist jedoch auch 
anzumerken, dass jeweils ein Drittel der Kleinstbetriebe, der kleinen und mittleren Betriebe an der 
Verbesserung und Weiterentwicklung ihrer Produkte und Dienstleistungen arbeitet. Es kann hier also 
nicht von einem klaren Trend, dass die Innovativität mit steigender Betriebsgröße zunimmt, gespro-
chen werden. Der Innovationsforscher Everett Rogers vermutet, dass die Betriebsgröße eine „Stellver-
tretervariable“ ist, die leicht zu messen ist, die aber verdeckt, dass vielmehr Faktoren wie eine positive 
Einstellung von Führungskräften gegenüber Veränderungen, eine wenig zentralistische Betriebsstruk-
tur und eine Betriebskultur mit kurzen, auch hierarchieübergreifenden Kommunikationswegen einen 
entscheidenden Einfluss auf die Innovativität eines Betriebs haben (Rogers 2003: 409ff.). Solche Vo-
raussetzungen lassen sich in Betrieben aller Größenklassen finden.   

Die Ausstattung der Betriebe mit Hochgeschwindigkeits-Internet als eine technische Voraussetzung für 
Innovationen ist grundsätzlich als gut anzusehen, allerdings hat die Zufriedenheit damit abgenommen. 
Womöglich ist die gestiegene Unzufriedenheit ein Anzeichen für höhere Ansprüche. Im Zuge der 
Corona-Krise dürfte die Bedeutung von Hochgeschwindigkeits-Internet zugenommen haben; viele Be-
schäftigte arbeiten zuhause und greifen von dort bspw. auf Betriebsserver zu. Insbesondere im Wirt-
schaftszweig Handel und Reparatur ist ein recht hoher Anteil der Betriebe unzufrieden mit der verfüg-
baren Bandbreite, also in einem Bereich, in dem der Druck zur Online-Vermarktung gerade durch die 
Corona-Krise wächst.  
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Insgesamt zeigen die Auswertungen jedoch, dass die Innovationskraft der hessischen Betriebe als stabil 
zu bewerten ist. Im Vergleich zu den Ergebnissen aus dem Befragungsjahr 2017 ergeben sich keine 
klaren Hinweise einer zunehmenden oder abnehmenden Innovativität. Auffällig ist die ausgeprägte 
Kooperationsbereitschaft hessischer Betriebe mit Hochschulen und außerhochschulischen For-
schungseinrichtungen, die zur Zukunftsfähigkeit der Betriebe beiträgt. Andererseits erweist sich der 
Fachkräftemangel bereits heute in einigen Betrieben als Innovationsbremse, und personelle Engpässe 
dürften in den kommenden Jahren an Bedeutung gewinnen. Aktivitäten zur Sicherung des Fachkräf-
tebedarfs sind auch deshalb zu intensivieren, weil damit die Innovationsfähigkeit der hessischen Wirt-
schaft gestärkt wird.  
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5. Methodische Hinweise 
Der vorliegende Report wurde auf Grundlage der Daten des IAB-Betriebspanels aus dem Jahr 2019 (27. 
Welle) erstellt. Das IAB-Betriebspanel ist eine repräsentative Betriebsbefragung des Instituts für Ar-
beitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) der Bundesagentur für Arbeit. Erhoben werden die Daten in 
Zusammenarbeit mit der Kantar GmbH. Seit 2001 sind repräsentative Auswertungen für Hessen mög-
lich. Gefördert werden die hessischen Zusatzauswertungen aus Mitteln des Hessischen Ministeriums 
für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Wohnen, der Regionaldirektion Hessen der Bundesagentur für 
Arbeit sowie der Europäischen Union – Europäischer Sozialfonds. 

Der Report zu Innovationen in hessischen Betrieben ist der dritte Einzelreport auf Grundlage der Be-
fragungen im Jahr 2019. Insgesamt wurden hierfür 976 Interviews in Betrieben in Hessen realisiert, die 
mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in der Betriebsdatei der Bundesagen-
tur für Arbeit gelistet waren. Die erreichte Fallzahl ermöglicht repräsentative Aussagen für die Grund-
gesamtheit der Betriebe und Dienststellen in Hessen, in denen mindestens eine sozialversicherungs-
pflichtig beschäftigte Person tätig ist. Hierfür wurde die Stichprobe nach Betriebsgröße und Wirt-
schaftszweig gemäß der tatsächlichen Verteilung gewichtet. 

Soweit nicht anders benannt, beziehen sich die im Report angegebenen Zahlen immer auf das IAB-
Betriebspanel. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frankfurt am Main, Juli 2020 

  

Der vorliegende sowie weitere Reporte aus dem 
IAB-Betriebspanel Hessen sind im Internet unter 
der Adresse www.iwak-frankfurt.de abrufbar. 

Kontakt:  lauxen@em.uni-frankfurt.de  

http://www.iwak-frankfurt.de/
mailto:lauxen@em.uni-frankfurt.de
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